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(54) Gleitelement für Schiebetürführung

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft ein Gleitele-
ment für eine Führung einer Schieb- oder Abstellschie-

betür mit einem Gleitkörper (1) und einem Sicherungs-
element (2), wobei der Gleitkörper (1) eine Führung (3)
für einen Lagerzapfen (4) aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Gleitele-
ment für eine Führung einer Schiebe- oder Abstellschie-
betür oder dergleichen sowie eine Führung für Schiebe-
oder Abstellschiebetüren oder dergleichen mit einem sol-
chen Gleitelement.
[0002] Ein solches Gleitelement ist beispielsweise aus
der DE 20 2005 015 034 bekannt. Das Gleitelement ist
in einer hinterschnitten geformten und am Rahmen der
Tür vorgesehenen Nut aufgenommen und in deren
Längsrichtung verschiebbar geführt. Es besitzt eine
Durchgangsöffnung, die für eine Aufnahme eines Lager-
zapfens ausgebildet ist. Der Lagerzapfen ist in der Durch-
gangsöffnung drehbar gelagert und mit einem Ausstel-
larm verbunden. Dieser ist an seinem dem Lagerzapfen
gegenüberliegenden Ende mit einem Türflügel oder ähn-
lichem verbunden.
[0003] Der Lagerzapfen weist eine in Umfangsrichtung
verlaufende Nut auf und ist in der Durchgangsöffnung
mittels einer Biegefeder gegen Herausfallen gesichert.
Die Biegefeder ist ihrerseits fest mit dem Gleitelement
verbunden. Bei einem Einschieben des Lagerzapfens in
die Durchgangsöffnung wird die Biegefeder durch des-
sen vor der Umfangsnut befindlichen Teil verbogen und
rastet in die Vertiefung der Umfangsnut ein, sobald sich
der Lagerzapfen in der gewünschten Lage in der Durch-
gangsöffnung befindet.
[0004] Bei einer Demontage wird die Biegefeder mit
einem eigens zu diesem Zweck vorgesehenen Werk-
zeug abermals verbogen, bis sie den Lagerzapfen frei-
gibt und dieser entnommen werden kann. Ob sich der
Lagerzapfen in der gewünschten Stellung in der Durch-
gangsöffnung befindet und durch die in seine Umfangs-
nut eingreifende Biegefeder gesichert ist, ist für einen
Betrachter von außen nicht ohne weiteres erkennbar.
[0005] Ausgehend von dem zuvor beschriebenen
Stand der Technik liegt der Erfindung die Aufgabe zu-
grunde, ein Gleitelement für eine Führung einer Schiebe-
oder Abstellschiebetüre oder dergleichen sowie eine der-
artige Führung zu schaffen, wobei der Lagerzapfen und
somit die gesamte Führungsmechanik einfach und si-
cher montiert werden kann, eine Möglichkeit für eine op-
tische Überprüfung gegeben ist, ob der Lagerzapfen in
der gewünschten Weise gesichert ist und die Montage
ohne Hilfe eines Werkzeugs einfach und schnell durch-
geführt werden kann.
[0006] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe gelöst
durch ein Gleitelement für eine Führung einer Schieb-
oder Abstellschiebetür oder dergleichen mit mindestens
einem Gleitkörper und einem Sicherungselement, wobei
der Gleitkörper eine Führung für einen Lagerzapfen auf-
weist, der Gleitkörper und das Sicherungselement zu-
einander in eine Verriegelungsstellung und eine Freiga-
bestellung verschiebbar sind und das Sicherungsele-
ment den Lagerzapfen in der Führung in der Verriege-
lungsstellung verriegelt und ihn in der Freigabestellung
freigibt. Des Weiteren wird die Aufgabe gelöst durch eine

Führung für Schiebe- oder Abstellschiebetüren oder der-
gleichen mit einem solchen Gleitelement, einem Ausstel-
larm und einer Führungsnut, wobei das Gleitelement in
der Führungsnut verschiebbar angeordnet ist und der
Ausstellarm schwenkbar an dem Gleitelement angeord-
net ist.
[0007] Verschiebbar im Sinne der vorliegenden Erfin-
dung bedeutet, dass der Gleitkörper und das Sicherungs-
element zueinander in unterschiedlicher Stellung posi-
tioniert werden können, also zueinander translatorisch
verschiebbar und/oder drehbar sind. Vorzugsweise sind
Gleitkörper und Sicherungselement in zwei verschiede-
nen Endstellungen zueinander positionierbar, nämlich
der Verriegelungsstellung einerseits und der Freigabe-
stellung andererseits. In der Verriegelungsstellung ist der
Lagerzapfen mittels des Sicherungselements in der Füh-
rung verriegelt. In der Freigabestellung gibt das Siche-
rungselement den Lagerzapfen frei. Von außen ist für
einen Beobachter zweckmäßigerweise gut erkennbar,
ob sich das Sicherungselement in der Verriegelungsstel-
lung oder der Freigabestellung befindet. Es wird so eine
optische Kontrollmöglichkeit für den Verriegelungszu-
stand des Lagerzapfens geschaffen.
[0008] Eine Betätigung des Sicherungselements, um
dieses relativ zum Gleitkörper zu verschieben, ist insbe-
sondere während der Montage des Lagerzapfens in der
Führung mit Vorteil ohne Verwendung von Werkzeugen
möglich. Die Demontage ist vorzugsweise ohne Verwen-
dung von speziell zu diesem Zweck vorgesehenen Werk-
zeugen möglich, gegebenenfalls sogar ohne eine Ver-
wendung eines Werkzeugs. Dafür ist an dem Siche-
rungselement ein Griff oder ähnliches ausgebildet, bei-
spielsweise eine Lasche oder ähnliches, an dem es
durch eine Bedienperson ergriffen und verschoben wer-
den kann.
[0009] Die Sicherung des Lagerzapfens in der Füh-
rung erfolgt vorzugsweise durch einen Formschluss mit
dem Sicherungselement. Der Lagerzapfen ist üblicher-
weise mit einer Hinterschneidung versehen, hinter die
das Sicherungselement greifen kann. Die Hinterschnei-
dung kann zum Beispiel als umlaufende Nut ausgebildet
sein. Andere Formen sind zu diesem Zweck denkbar.
Das Sicherungselement weist nach einer Ausführungs-
form der Erfindung eine schlüssellochförmige Durch-
gangsöffnung auf. In deren Bereich von großem Durch-
messer wird der Lagerzapfen eingeschoben. Die Durch-
gangsöffnung und der Lagerzapfen sind so aufeinander
abgestimmt, dass vor der Hinterschneidung befindliche
Bereiche des Lagerzapfens durch den Bereich der
Durchgangsöffnung mit großem Durchmesser passen,
während der Bereich der Durchgangsöffnung mit kleiner
Breite so ausgebildet ist, dass er die Hinterschneidung
aufnehmen kann, die übrigen Bereiche des Lagerzap-
fens aber nicht hindurch passen. In der Freigabestellung
befindet sich der Bereich mit großem Durchmesser vor-
zugsweise deckungsgleich über der Führung. In der Ver-
riegelungsstellung befindet sich der Bereich mit kleiner
Breite über der Führung.
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[0010] Vorzugweise sind der Gleitkörper und das Si-
cherungselement parallel zur Führungsrichtung in der
Führung zueinander verschiebbar. Dadurch kann eine
Verschiebung des Sicherungselements relativ zum Gleit-
körper unproblematisch auch innerhalb des beschränk-
ten Raumes in einer Führungsschiene durchgeführt wer-
den. Das Sicherungselement kann unter anderem durch
Rastvorsprünge an dem Gleitkörper verschiebbar ge-
führt sein.
[0011] Um ein unbeabsichtigtes Lösen der Verriege-
lung des Lagerzapfens zu vermeiden, wird mit der Erfin-
dung weiterhin vorgeschlagen, dass das Sicherungsele-
ment gegenüber dem Gleitkörper in die Verriegelungs-
stellung vorgespannt ist. Diese Vorspannung wird in vor-
teilhafter Weise mittels einer Spiralfeder erzeugt. Des
Weiteren ist das Sicherungselement gegenüber dem
Gleitkörper verriegelbar. Dazu weist das Sicherungsele-
ment oder der Gleitkörper vorzugsweise ein federndes
Riegelelement auf, das in der Freigabestellung das Si-
cherungselement relativ zum Gleitkörper lagefixiert. Die-
ses Riegelelement ist aufgrund seiner federnden Eigen-
schaften in eine erste Position vorgespannt, in der es in
eine Struktur des Sicherungselements bzw. des Gleit-
körpers eingreift oder mit einer solchen zusammenwirkt.
Solange sich das Sicherungselement nicht in der Frei-
gabestellung befindet, stützt sich das Riegelelement so
an dem Gleitkörper bzw. dem Sicherungselement ab,
dass prinzipiell eine relative Beweglichkeit von diesen
zueinander möglich ist. Sobald das Sicherungselement
die Freigabestellung erreicht, federt das Riegelelement
durch seine Vorspannung in Richtung seiner Ruhelage
und verriegelt das Sicherungselement in der Freigabe-
stellung.
[0012] Das Riegelelement wird vorzugsweise durch
den in der Führung des Gleitkörpers eingeführten Lager-
zapfen aus seiner das Sicherungselement verriegelnden
Stellung in eine dieses freigebende Stellung gebracht.
In dieser ist das Sicherungselement gegenüber dem
Gleitkörper verschiebbar. In besonders vorteilhafter Wei-
se wird die Entriegelung durch das Einführen des Lager-
zapfens in die Führung während dessen Montage er-
reicht, ohne dass hierfür eine gesonderte Betätigung und
insbesondere eine Verwendung eines Werkzeugs not-
wendig ist. Die Montage gestaltet sich daher besonders
einfach und ist von einer Person unproblematisch von
Hand durchführbar.
[0013] Nach einer weiteren Ausführungsform ist der
Gleitkörper in der Verriegelungsstellung gegenüber dem
Sicherungselement verriegelt. Vorzugsweise weist dazu
der Gleitkörper bzw. das Sicherungselement eine Rast-
nase auf, die in der Verriegelungsstellung das Siche-
rungselement relativ zum Gleitkörper lagefixiert. Dieses
wird beispielsweise dadurch erreicht, indem die Rastna-
se in der Verriegelungsstellung in eine Durchgangsöff-
nung oder ähnliches des Sicherungselements bzw. des
Gleitkörpers eingreift. Hierdurch wird der Verbleib des
Sicherungselements in der Verriegelungsstellung gesi-
chert. Vorzugsweise ist die Rastnase elastisch ausgebil-

det. Um einen Wechsel von der Verriegelungsstellung in
die Freigabestellung zu ermöglichen, ist die durch die
Rastnase erzielte Verriegelung ggf. unter Verwendung
eines Werkzeugs lösbar. Insbesondere kann das Werk-
zeug von außen durch die Durchgangsöffnung geführt
und dazu genutzt werden, die Rastnase unter einer ela-
stischen Deformation aus der Durchgangsöffnung her-
aus zu schieben. Aufgrund ihrer elastischen Eigenschaf-
ten wird die Rastnase bei einem erneuten Erreichen der
Verriegelungsstellung wieder in die Durchgangsöffnung
eingreifen.
[0014] Nach einem weiteren Vorschlag der Erfindung
besteht der Gleitkörper aus Kunststoff oder wenigstens
teilweise aus Kunststoff. Er ist dann beispielsweise als
Spritzgussbauteil ausgebildet. Vorzugsweise besitzt der
Gleitkörper einen U-förmigen Querschnitt mit einer Bo-
denwandung und an dieser angeordneten Seitenwan-
dungen. Bei einer Ausführungsform der Erfindung ist an
einer Seitenwandung ein Deckelelement angeordnet,
das wiederum das Riegelelement trägt. Neben diesem
Deckelelement können weiter Deckelelemente vorgese-
hen sein. Rastnase und Riegelelement sind an einem
oder mehreren der Deckelelemente angeordnet. Beson-
ders einfach ist das Deckelelement bzw. sind die Dek-
kelelemente mit einem Filmscharnier schwenkbar mit der
Seitenwandung verbunden. Durch Verschwenken um
das Filmscharnier wird die der Bodenwandung gegen-
überliegende Seite des Gleitkörpers geschlossen. Das
Deckelelement ist in dieser Stellung mit einer Rastver-
bindung zu dem Gleitkörper lagefixiert. Die Rastverbin-
dung wird beispielsweise durch an dem Deckelelement
und der Seitenwandung vorgesehene Rastvorsprünge
bzw. Vertiefungen gebildet, die miteinander verhaken.
[0015] Seitenwandungen, Bodenwandung und Dek-
kelelement bilden einen Hohlraum aus, in dem das Si-
cherungselement angeordnet ist. Dabei können die
Wandungen und das oder die Deckelelemente als Füh-
rungen für das Sicherungselement dienen. Das Siche-
rungselement ist vorzugsweise ein gestanztes und ggf.
gebogenes Metallblech. Es ist mit Vorteil derart geformt,
dass es in der Freigabestellung über ein Ende des Gleit-
körpers hinausragt.
[0016] Zusammenfassend umfasst die vorliegende
Erfindung unter anderem:

Ein Gleitelement für eine Führung einer Schieb- oder
Abstellschiebetür oder dergleichen mit einem Gleit-
körper und einem Sicherungselement, wobei der
Gleitkörper eine Führung für einen Lagerzapfen auf-
weist, der Gleitkörper und das Sicherungselement
zueinander in eine Verriegelungsstellung und eine
Freigabestellung verschiebbar sind und das Siche-
rungselement den Lagerzapfen in der Führung in der
Verriegelungsstellung verriegelt und ihn in der Frei-
gabestellung freigibt.

[0017] Ein Gleitelement nach dem vorhergehenden
Absatz, bei dem das Sicherungselement eine schlüssel-
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lochförmige Durchgangsöffnung aufweist.
[0018] Ein Gleitelement nach den beiden vorherge-
henden Absätzen, bei dem der Gleitkörper und das Si-
cherungselement parallel zur Führungsrichtung zuein-
ander verschiebbar sind.
[0019] Ein Gleitelement nach einem der drei vorher-
gehenden Absätze, bei dem das Sicherungselement ge-
genüber dem Gleitkörper in die Verriegelungsstellung
vorgespannt ist.
[0020] Ein Gleitelement nach dem vorhergehenden
Absatz, bei dem das Sicherungselement mittels einer
Spiralfeder vorgespannt ist.
[0021] Ein Gleitelement nach einem der fünf vorher-
gehenden Absätze, bei dem der Gleitkörper ein federn-
des Riegelelement aufweist, das in der Freigabestellung
das Sicherungselement relativ zum Gleitkörper lagefi-
xiert.
[0022] Ein Gleitelement nach einem der sechs vorher-
gehenden Absätze, bei dem das Riegelelement durch
einen in der Führung des Gleitkörpers eingeführten La-
gerzapfen in eine das Sicherungselement freigebende
Stellung gebracht wird.
[0023] Ein Gleitelement nach einem der sieben vor-
hergehenden Absätze, bei dem der Gleitkörper eine
Rastnase aufweist, die in der Verriegelungsstellung das
Sicherungselement relativ zum Gleitkörper lagefixiert.
[0024] Ein Gleitelement nach dem vorhergehenden
Absatz, bei dem die Rastnase in der Verriegelungsstel-
lung in eine Durchgangsöffnung des Sicherungsele-
ments eingreift.
[0025] Ein Gleitelement nach einem der neun vorher-
gehenden Absätze, bei dem das Sicherungselement
durch Rastvorsprünge an dem Gleitkörper verschiebbar
geführt ist.
[0026] Ein Gleitelement nach dem vorhergehenden
Absatz, bei dem die Rastvorsprünge federnd sind.
[0027] Ein Gleitelement nach einem der beiden vor-
hergehenden Absätze, bei dem das Sicherungselement
in Richtung des Gleitkörpers an den Rastvorsprüngen
vorbei zum Gleitkörper positionierbar ist.
[0028] Ein Gleitelement nach einem der vorhergehen-
den zwölf Absätze, bei dem der Gleitkörper aus Kunst-
stoff besteht.
[0029] Ein Gleitelement nach einem der vorhergehen-
den 13 Absätze, bei dem wenigstens ein Teil des Gleit-
körpers einen U-förmigen Querschnitt mit einer Boden-
wandung und an dieser angeordneten Seitenwandungen
besitzt.
[0030] Ein Gleitelement nach dem vorhergehenden
Absatz, bei dem an einer Seitenwandung ein Deckelele-
ment angeordnet ist.
[0031] Ein Gleitelement nach dem vorhergehenden
Absatz, bei dem der Gleitkörper ein federndes Riegel-
element aufweist, das in der Freigabestellung das Siche-
rungselement relativ zum Gleitkörper lagefixiert und das
Riegelelement an dem Deckelelement angeordnet ist.
[0032] Ein Gleitelement, bei dem an einer Seitenwan-
dung ein Deckelelement angeordnet ist und zumindest

eine Rastnase an dem Deckelelement angeordnet ist.
[0033] Ein Gleitelement bei dem bei dem an einer Sei-
tenwandung ein Deckelelement angeordnet ist und die-
ses mit einem Filmscharnier schwenkbar mit der Seiten-
wandung verbunden ist.
[0034] Ein Gleitelement nach einem der vorhergehen-
den 18 Absätze, bei dem das Deckelelement mit einer
Rastverbindung zu dem Gleitkörper lagefixierbar ist.
[0035] Ein Gleitelement nach einem der vorhergehen-
den 19 Absätze, bei dem das Sicherungselement ein ge-
stanztes Metallblech ist.
[0036] Ein Gleitelement nach einem der vorhergehen-
den 20 Absätze, bei dem das Sicherungselement in der
Freigabestellung über ein Ende des Gleitkörpers hinaus-
ragt.
[0037] Eine Führung für Schiebe- oder Abstellschie-
betüren oder -fenster mit einem Gleitelement nach einem
der vorhergehenden Absätze, einem Ausstellarm und ei-
ner Führungsnut , wobei das Gleitelement in der Füh-
rungsnut verschiebbar angeordnet ist, der Ausstellarm
schwenkbar an dem Gleitelement angeordnet ist.
[0038] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der folgenden Beschreibung einer be-
vorzugten und nicht beschränkenden Ausführungsform
anhand der Figuren. Dabei zeigt:

Fig. 1 ein Gleitelement in einer perspektivischen Ex-
plosionsansicht mit aufgeklappten Deckelelemen-
ten,

Fig. 2 eine Führung einer Abstellschiebetür mit ei-
nem Gleitelement gemäß der Fig. 1,

Fig. 3 Einzelheiten der Führung der Fig. 2 teilweise
längsgeschnitten zu einem ersten Zeitpunkt der
Montage,

Fig. 4 Einzelheiten der Führung der Fig. 2 teilweise
längsgeschnitten zu einem zweiten Zeitpunkt der
Montage, und

Fig. 5 Einzelheiten der Führung der Fig. 2 teilweise
längsgeschnitten während der Demontage.

[0039] Das in der Fig. 1 dargestellte Gleitelement 50
weist einen Gleitkörper 1, ein Sicherungselement 2 und
eine Spiralfeder 7 auf. Wie Fig. 2 zu entnehmen ist, ist
das Gleitelement 50 in einer Führung 60 in deren Längs-
richtung verschiebbar aufgenommen. Die Führung 60 ist
wiederum an einen Rahmen für eine Abstellschiebetür
angeordnet. An einem Ausstellarm 19 ist ein Lagerzap-
fen 4 angeordnet. Dieser ist im Wesentlichen zylinder-
förmig und weist eine Hinterschneidung 4a mit einem
gegenüber den anderen Bereichen des Lagerzapfens 4
verringertem Durchmesser auf. Der Ausstellarm 19 ist
mit seinem dem Lagerzapfen 4 gegenüberliegendem En-
de an dem Flügel der Abstellschiebetür angelenkt.
[0040] Der Gleitkörper 1 ist ein längliches Spritz-
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gussteil aus Kunststoff. Er weist eine Bodenwandung 12
auf, an dessen langgestreckten Seiten Seitenwandun-
gen 13,14 angeordnet sind.
[0041] Die Bodenwandung 12 ist mittig mit einer
Durchgangsöffnung versehen, deren Seitenwände eine
Führung 3 ausbilden. Auf beiden Seiten der Führung 3
sind weitere im wesentlichen rechteckige Ausnehmun-
gen 21 bzw. 22 in der Bodenwandung 12 vorgesehen.
An den der Führung 3 gegenüberliegenden Stirnseiten
der Ausnehmungen 21,22 ist jeweils eine Federaufnah-
me 23 beispielsweise in Form eines zylinderförmigen
Zapfens angeordnet, dessen Funktion später beschrie-
ben wird. Endseitig der Bodenwandung 12 befindet sich
jeweils eine Ausnehmung 18,18’. Diese besitzt eine im
wesentlichen T-förmige Gestalt mit einem aufgeweiteten
Endbereich und einer näherungsweise halbkreisförmi-
gen Vertiefung. Der Gleitkörper 1 ist zu einer durch die
Mitte der Führung 3 quer zu seiner Längsrichtung ver-
laufenden Linie 24 symmetrisch ausgebildet. Das schafft
den Vorteil, dass bei einem Einbau des Gleitkörpers in
die Führung nicht auf dessen Orientierung geachtet wer-
den muss.
[0042] An der der Bodenwandung 12 gegenüberlie-
genden Seite der Seitenwandung 14 sind zwei Deckel-
elemente 15,15’ jeweils mittels eines Filmscharniers 16,
16’ verschwenkbar angelenkt. Die Filmscharniere 16,16’
sind durch dünne Wandungsbereiche aus dem Kunst-
stoffmaterial ausgebildet, die aufgrund dessen Material-
eigenschaften und der dünnen Wandstärke leicht ela-
stisch verformbar sind. An der dem Filmscharnier 16,16’
gegenüberliegenden Seite weist jedes Deckelelement
15 15’ je ein Rastelemente 17,17’ auf. Beide Deckelele-
mente 15,15’ besitzen einen Mittelbereich 25, 25’ von
vergrößerter Wandstärke, der bei geschlossenem Dek-
kelelement 15,15’ in Richtung der Bodenwandung 12
vorspringt und eine Führungsfläche für das Sicherungs-
element 2 ausbildet. In dem Mittelbereich 25,25’ ist in
einer Aussparung jeweils eine Rastnase 9,9’ausgebildet.
Diese springt bei geschlossenem Deckelelement 15,15’
in Richtung der Bodenwandung 12 vor und besitzt fe-
derelastische Eigenschaften.
[0043] An dem Deckelelement 15 ist ein Riegelele-
ment 8 angeordnet. Dieses ist langgestreckt und auf-
grund seiner Gestalt und seiner Materialeigenschaften
federelastisch. An seinem Ende ist ein Nocken 26 aus-
gebildet.
[0044] An der Seitenwandung 13 sind Rastelemente
27,27’ angeordnet, die bei geschlossenem Deckelele-
ment mit den Rastelementen 17,17’ zusammenwirken
und die Deckelelemente 15,15’ mit der Seitenwandung
13 verriegeln. In diesem Zustand bilden die Bodenwan-
dung 12, die Seitenwandungen 13,14 und die Deckel-
elemente 15,15’ einen Hohlraum aus, in dem das Siche-
rungselement 2 angeordnet wird.
[0045] Das Sicherungselement 2 ist ein mittels Stan-
zen und Prägen hergestelltes, langgestrecktes Metall-
element. Es weist an einer kurzen Endseite eine um 90
Grad umgebogene Lasche 28 auf. Aus dem Sicherungs-

element 2 sind Ausnehmungen ausgestanzt. Dieses sind
eine endseitige Sperrausnehmung 10, eine endseitige
Ausnehmung 29, eine schlüssellochförmige Durch-
gangsöffnung 5 mit einem Durchgang 5a mit großem
Durchmesser und einer Einbuchtung 5b mit kleinem
Durchmesser, sowie eine Federausnehmung 30. Die Fe-
derausnehmung 30 ist durch Ausstanzen eines U-förmi-
gen Bereichs und anschließendes Umbiegen des ver-
bleibenden Steges 31 um 90 Grad gebildet. Der Steg 31
ist mit einer Federaufnahme 32 versehen.
[0046] Das Zusammenwirken der Einzelelemente des
Gleitelements 50 ist am besten in den Fign. 3 bis 5 er-
kennbar. Die Fig. 3 zeigt das Gleitelement 50 sowie den
Ausstellarm 19 der Führung während eines ersten Zeit-
punkts bei der Montage, während die Fig. 4 diese wäh-
rend eines nachfolgenden Zeitpunkts bei der Montage
und die Fig. 5 diese während der Demontage zeigt. Das
Sicherungselement 2 ist in dem von der Bodenwandung
12, den Seitenwandungen 13,14 und den Deckelelemen-
ten 15,15’ umgebenen Hohlraum angeordnet, wobei die
Lasche 28 und der Steg 31 in Richtung der Bodenwan-
dung orientiert sind. In dieser Lage ist das Sicherungs-
element unter anderem durch federnde Rastvorsprünge
11 geführt. Das Anordnen des Sicherungselements 2 an
dem Gleitkörper 1 erfolgt von der in den Figuren 3 bis 5
dem Ausstellarm 19 gegenüberliegenden Seite des
Gleitkörpers 1 in Richtung von dessen Bodenwandung
12. Dabei wird das Sicherungselement 2 an den Rast-
vorsprüngen 11 vorbeigeführt, wobei diese aufgrund ih-
rer federnden Eigenschaften dem Sicherungselement 2
ausweichen und nach dessen Passieren wieder in ihre
ursprüngliche Lage zurückfedern, um so die zuvor er-
wähnte Führung auszubilden.
[0047] In der Ausnehmung 21 ist die Spiralfeder 7 an-
geordnet. Dabei greifen der Zapfen 23 und die Federauf-
nahme 32 in die endseitigen Öffnungen der Spiralfeder
7 ein und zentrieren und führen diese in der Ausnehmung
21. Durch die symmetrische Gestalt des Gleitkörpers 1
ist die Spiralfeder 7 alternativ in gleicher Weise in der
Ausnehmung 22 anordbar. Die Spiralfeder 7 ist in der in
Fig. 3 dargestellten Stellung druckbelastet und spannt
das Sicherungselement 2 gegenüber dem Gleitkörper 1
vor. Der Durchmesser der Führung 3 und des Lagerzap-
fens 4 sind so aufeinander abgestimmt, dass der Lager-
zapfen 4 in der Führung geführt ist. Dabei ist ein Ver-
schieben des Lagerzapfens 4 in Richtung seiner Längs-
achse sowie ein Drehen um diese herum möglich. Der
Durchmesser des Durchgangs 5a ist so ausgewählt,
dass der Lagerzapfen 4 durch diesen hindurch gescho-
ben werden kann. Die Breite der Einbuchtung 5b ist klei-
ner als der Durchmesser des Lagerzapfens 4, allerdings
so ausgewählt, dass die Hinterschneidung 4a des La-
gerzapfens 4 in dieser aufgenommen werden kann.
[0048] In der Fig. 3 befindet sich das Sicherungsele-
ment 2 in der Freigabestellung. Es ragt an der Seite der
Lasche 28 deutlich über das Ende des Gleitkörpers 1
hervor. Die Spiralfeder 7 ist dabei zusammengedrückt
und drängt das Sicherungselement 2 in die der Lasche
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28 gegenüberliegende Richtung, d.h. in der Fig. 3 nach
rechts. Der Nocken 26 des Riegelelements 8, das wegen
seiner Federeigenschaften in Richtung der Bodenwan-
dung 12 vorgespannt ist, greift in die Einbuchtung 5b der
Durchgangsöffnung 5 ein. Hierdurch wird ein Verschie-
ben des Sicherungselements 2 in die der Lasche 28 ge-
genüberliegende Richtung verhindert. Die Rastnase 9
stützt sich an dem Sicherungselement 2 in dem Bereich
zwischen der Sperrausnehmung 10 und der Federaus-
nehmung 30 ab. In der Freigabestellung befindet sich
der Durchgang 5a mit großem Durchmesser der Durch-
gangsöffnung 5 deckungsgleich über der Führung 3.
[0049] Zu dem in der Fig. 3 dargestellten Zeitpunkt wird
der Lagerzapfen 4 - wie durch den Pfeil angedeutet ist -
in die Führung 3 eingeschoben. Da die Führung 3 und
der Durchgang 5a sich hier deckungsgleich übereinan-
der befinden, ist ein Durchschieben des Lagerzapfens 4
durch die Führung 3 und die Durchgangsöffnung 5 mög-
lich. Durch den Vorschub des Lagerzapfens 4 in Richtung
des Pfeils stößt dieser an den Federarm des Riegelele-
ments 8 an. Durch einen weitergehenden Vorschub wird
dadurch das Riegelelement 8 in Richtung des Vorschubs
verlagert, wodurch sich der Nocken 26 aus der Einbuch-
tung 5b der Durchgangsöffnung 5 herausbewegt und das
Sicherungselement 2 freigibt. Zum Zeitpunkt der Freiga-
be ist der Lagerzapfen 4 so weit in die Führung einge-
schoben, dass sich die Hinterschneidung 4a in der Ebene
des Sicherungselements 2 befindet.
[0050] Aufgrund der Vorspannung durch die Spiralfe-
der 7 bewegt sich das Sicherungselement 2 nun in die
in der Fig. 3 rechte Richtung. Dabei schiebt sich die Ein-
buchtung 5b in die Hinterschneidung 4a des Lagerzap-
fens 4. Die Bewegung des Sicherungselements 2 endet,
wenn sich dieses in der in Fig. 4 gezeigten Verriegelungs-
stellung befindet. In dieser ragt die Lasche 28 nicht mehr
endseitig über den Gleitkörper 1 hinaus, sondern ist in
dem aufgeweiteten Endbereich der Ausnehmung 18 auf-
genommen. Die Lasche 28 ist nun für einen Betrachter
von außen nicht mehr sichtbar, wodurch das Erreichen
der Verriegelungsstellung angezeigt wird. In der Verrie-
gelungsstellung ist der Lagerzapfen 4 durch das Eingrei-
fen der Einbuchtung 5b in die Hinterschneidung 4a in der
Führung 3 verriegelt.
[0051] Ein unbeabsichtigtes Lösen des Sicherungs-
elements 2 aus der Verriegelungsstellung wird dadurch
verhindert, dass in dieser - wie in der Fig. 4 erkennbar
ist - die Rastnase 9 in die Sperrausnehmung 10 eingreift.
Der Nocken 26 stützt sich zwischen der Durchgangsöff-
nung 5 und der Federausnehmung 30 auf dem Siche-
rungselement 2 ab.
[0052] Zum Zweck einer Demontage muss zunächst
das Sicherungselement 2 aus der Verriegelungsstellung
in die Freigabestellung gebracht werden. Wie dieses be-
werkstelligt wird, ist in der Fig. 5 dargestellt. Die Rastnase
9 wird durch Einsatz eines beliebigen Werkzeugs aus
der Sperrausnehmung 10 herausgedrängt.
[0053] Als Werkzeug ist in der Fig. 5 ein Inbusschlüssel
dargestellt, es eignet sich aber jeder stiftartige Gegen-

stand, der durch die halbkreisförmig Vertiefung der Aus-
nehmung 18 hindurch passt, beispielsweise ein Schrau-
bendreher oder ähnliches. Wenn die Sperrausnehmung
10 von der Rastnase 9 freigeben ist, wird das Werkzeug
in Richtung der Lasche 28 - d.h. in der Figur nach links
- verschoben, wodurch das Sicherungselement 2 gegen
die Spannung der Spiralfeder 7 aus der Verriegelungs-
stellung in die Freigabestellung gebracht wird.

Patentansprüche

1. Gleitelement für eine Führung einer Schieb- oder Ab-
stellschiebetür oder dergleichen
mit einem Gleitkörper (1) und einem Sicherungsele-
ment (2),
wobei der Gleitkörper (1) eine Führung (3) für einen
Lagerzapfen (4) aufweist, der Gleitkörper (1) und das
Sicherungselement (2) zueinander in eine Verriege-
lungsstellung und eine Freigabestellung verschieb-
bar sind und
das Sicherungselement (2) den Lagerzapfen (4) in
der Führung (3) in der Verriegelungsstellung verrie-
gelt und ihn in der Freigabestellung freigibt.

2. Gleitelement nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Gleitkörper (1) in der Verriege-
lungsstellung gegenüber dem Sicherungselement
(2) verriegelt ist.

3. Gleitelement nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Sicherungselement (2) ei-
ne schlüssellochförmige Durchgangsöffnung (5)
aufweist.

4. Gleitelement nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Gleit-
körper (1) und das Sicherungselement (2) parallel
zur Führungsrichtung (6) zueinander verschiebbar
sind.

5. Gleitelement nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Si-
cherungselement (2) gegenüber dem Gleitkörper (1)
in die Verriegelungsstellung vorgespannt ist.

6. Gleitelement nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Sicherungselement (2) mittels
einer Spiralfeder (7) vorgespannt ist.

7. Gleitelement nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Gleit-
körper (1) ein federndes Riegelelement (8) aufweist,
das in der Freigabestellung das Sicherungselement
(2) relativ zum Gleitkörper (1) lagefixiert.

8. Gleitelement nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ein bzw.
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das Riegelelement (8) durch einen in der Führung
(3) des Gleitkörpers (1) eingeführten Lagerzapfen
(4) in eine das Sicherungselement (2) freigebende
Stellung gebracht wird.

9. Gleitelement nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Gleit-
körper (1) eine Rastnase (9) aufweist, die in der Ver-
riegelungsstellung das Sicherungselement (2) rela-
tiv zum Gleitkörper (1) lagefixiert.

10. Gleitelement nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Rastnase (9) in der Verriege-
lungsstellung in eine Durchgangsöffnung (10) des
Sicherungselements (2) eingreift.

11. Gleitelement nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Si-
cherungselement (2) durch Rastvorsprünge (11) an
dem Gleitkörper (1) verschiebbar geführt ist.

12. Gleitelement nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Rastvorsprünge federnd sind.

13. Gleitelement nach Anspruch 11 oder 12, dadurch
gekennzeichnet, dass das Sicherungselement (2)
in Richtung des Gleitkörpers (1) an den Rastvor-
sprüngen (11) vorbei zum Gleitkörper (1) positionier-
bar ist.

14. Gleitelement nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass wenig-
stens ein Teil des Gleitkörpers (1) einen U-förmigen
Querschnitt mit einer Bodenwandung (12) und an
dieser angeordneten Seitenwandungen (13,14) be-
sitzt.

15. Gleitelement nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Si-
cherungselement (2) ein gestanztes Metallblech ist.
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